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Für Hannah und alle


Enkelkinder, die den Wald


lieben. Es gibt so vieles zu


entdecken!
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Es war einmal eine kleine Elfe, die hieß Saltarina.


Sie hatte Besuch.


Ihre neue Freundin, Prinzessin Ounje vom Volk der Nebelfeen, durfte bis zu den nächsten Ferien bei Saltarina wohnen und mit ihr zusammen in die Wiesenschule gehen.


An Ounjes erstem Schultag gingen die beiden Mädchen gemeinsam den Tulpenweg entlang. Unterwegs begegnete ihnen Saltarinas Freundin Winnibalda, die schon ganz neugierig war, Ounje kennenzulernen.


„Kannst du wirklich nicht fliegen?“ fragte sie Ounje.


Die Prinzessin zeigte ihren Rücken mit den winzigen schmalen Flügeln.


„Die Nebelfeen haben nur so kleine Flügel, weil sie im Nebelreich immer feucht waren und dann sowieso nicht zum Fliegen taugten.“


Winnibalda betrachtete Ounjes Flügel. Plötzlich bekam sie kugelrunde Augen.


„Ein Regenbogen! Zwischen deinen Flügeln ist ein Regenbogen!“
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Saltarina lief um Ounje herum und betrachtete nun auch ihren Rücken. Tatsächlich, zwischen Ounjes schmalen Flügeln hatte sich ein Regenbogen gebildet.


„Wunderschön!“ flüsterte Winnibalda. Und Saltarina war stolz darauf, so eine besondere Freundin zu haben.
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„Das passiert, wenn ich fröhlich bin.“ sagte Ounje. „Und wenn ich traurig bin, gibt es eine Wolke, aus der Regentropfen fallen.“


Die Elfenmädchen fassten ihre neue Feenfreundin an den Händen und hüpften zur Wiesenschule. Dort setzten sie sich auf eine Bank aus Zweigen und Blättern und nahmen Ounje in die Mitte. Feylan, der Gärtnersjunge, der gemeinsam mit Ounje aus dem Nebelreich auf die Elfenwiese gekommen war, saß schon auf einer kleinen Bank unter einem Dotterblumenblatt.
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Der weise alte Kröterich tauchte aus dem See auf und setzte sich auf seinen flachen Stein. Er hustete ein wenig, denn die Nächte am See waren schon recht kühl. Dann schob er sich die lange Pfeife wieder in sein Froschmaul, aber weil ihm der Bürgermeister der Elfenwiese verboten hatte, im Unterricht zu rauchen, nahm er sie wieder heraus, hustete noch einmal und begann:


„Heute erzähle ich euch von den Spinnen, die im Munkelwald am Rande der Elfenwiese wohnen. Sie sind riesig groß mit kräftigen Beinen und messerscharfen Zähnen.


Kein Wesen des Munkelwalds wagt sich in ihre Nähe. Und deshalb sind sie immer hungrig. Hütet euch davor, ihnen in die Fänge zu geraten.“


Die Elfenkinder erschauerten und nahmen sich ganz fest vor, niemals in den gefährlichen Munkelwald zu gehen.
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Feylan, der Gärtnersjunge, der sich für alle Pflanzen und vor allem für Bäume interessierte, hob seinen Finger.


„Was für Bäume wachsen im Munkelwald?“


„Oh, mein Junge, das kann dir niemand hier auf der Elfenwiese sagen, denn niemand hat sich bisher in den Munkelwald gewagt.“
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